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INTERREG IIIb – „Green Belt“ 

 

European Green Belt  (2006-2008)  

17 Partner / 8 EU – Staaten (Germany, Austria, Czech 

Republic, Slowakia, Slovenia, Hungary, Croatia and 

Bulgaria) 

 

 

Gap Analyse 

Gap Analyse war Bestandteil des 

INTERREG IIIB Projektes “GREEN BELT“ 

 

GREENNET 

Hintergrund 



  
INTERREG IIIb – „Green Belt“ 

 

Lücken im ökologischen Netzwerk 

 

 Zerschneidungen oder Bedrohungen  

des ökologischen Netzwerkes 

 

 Straße / Schiene 

 Andere künstl. Oberflächen 

 Intensive Land- und 

Fortswirtschaftliche Nutzung 

 … 

 

GREENNET 

Hintergrund 



  

  

INTERREG IIIb – „Green Belt“ 

 

Ergebnisse: 

 

Schutzstatus (Beteiligte Staaten) 

 

 Ungeschützte Bereiche des Grünen Bandes: 

44,3 % (bezogen auf die Gesamtänge) 

 (weder als europ. NATURA 2000 Gebiete 

noch über nationale 

Naturschutzprogramme) 

 

 Geschützte Bereiche des Grünen Bandes: 

 55,68 % (bezogen auf die Gesamtänge) 

 

 

 

 

GREENNET 

Hintergrund 



  

  

 INTERREG IVB / Central Europe 

 

 11 Partner 

 6 EU–Staaten (Deutschland,  

Österreich, Tschechische Rep., 

Slowakei, Slowenien, Italien) 

 

Projektlaufzeit 

 April 2011 – März 2014 

 

 

GREENNET 

Partnerschaft 



GREENNET 

Partnerschaft 

 

 

1. Grabfeld (DE – Thuringia / Bavaria) 

2. Oberpfälzer Wald/Česky Les (DE/CZ) 

3. Nördliches Weinviertel/Breclav/Jarovce – Rusovce (AT / 

CZ / SK) 

4. Kutschenitza-Mura (AT/SI) 

5. Südliches Burgenland/Slovenia (AT/SI) 

6. Naturpark Julische Alpen/Triglav Nationalpark(IT /SI) 

 



GREENNET 

Ziele 

 

 

 Erhalt und Förderung des Biotopverbundes im 

Grünen Band Zentraleuropas 

 Beispielhaft in 6 europäischen Pilotregionen  

 Entwicklung von Strategien zum Schutz 

ökologisch wertvoller Flächen, die keinen oder 

nur geringen rechtlichen Schutzstatus genießen 

 

  “bridging the gaps” 



 Pilot Regionens    Lücken 

Characteristika: 

1.  Hoher Ökologischer Wert 

2.  Kein/Geringer Schutzstatus 

3. Bedrohung 

 

 Definition eines bestimmten  

Konflikts in einer Lücke 

 

 Verorteter Konflikt = Spatial Hotspot 

 

 

 

High ecological value No protection 

Threat 

 

Gap 

GREENNET 

Methoden 



Wie schließen wir die Lücke?  
 

Stakeholder Kooperation 

 Identifikation von Akteuren 

und deren Wünschen 

GIS web-application 

Wo befinden sich Lücken? 
 

Informationen über Vor-Ort-Situation 

 Landnutzung, Werte 

 

 

 

GREENNET 

Methoden 



 

 

Transparenz 

 Visualisierung 

z.B: 

 Schutzstatus 

 Landnutzung 

 Ökologische 

Untersuchungen 

 Maßnahme-

vorschläge 

GREENNET 

Methoden - Kommunikation - GIS web Tool 



 Beispiel: Lückenanalyse Naturpark Julische Alpen (IT) 

GREENNET 

Methoden - Kommunikation - GIS web Tool 



 Beispiel: Lückenanalyse Naturpark Julische Alpen (IT) 

High ecological 

value 
No 

protection 

High ecological 

value 

GREENNET 

Methoden - Kommunikation - GIS web Tool 



GREENNET 

Methoden - Kommunikation - GIS web Tool 

 Bestehende GIS web Applicationen  sektoral orientiert 

 Nationale Grenzen - Datengrenzen 

 

 Kombination von Daten mit verschiedenen Inhalten 

 Kombination von Daten aus verschiedenen Ländern 

“getting the big picture” 



GREENNET 

Methoden - Kommunikation - GIS web Tool 

 

 

 Zugänglichkeit von Daten 

 

 Das GIS web Tool ist eine Online Application 

  

 Überall und für jeden verfügbar 

 

 Keine GIS Kenntnisse erforderlich 



 

 

 

PR: Deutscher Bauernverband 
Naturschutzgroßprojekt 

GREENNET 

Methoden - Kommunikation 



GREENNET 

Methoden - Kommunikation 

 

 

GREENNET - Kommunikation 

„School of Landscape Awareness“  

(ECOVAST) Grabfeld April 2013 

 Regionale Stakeholder 

 Bewusstseinsbildung über die Werte und 

Potenziale der Landschaft 

 Interaktion zwischen verschiedenen 

Stakeholdern 

 

 



GREENNET 

Methoden - Kommunikation 

 

 

GREENNET - Grabfeld 

• Wanderung mit Minister Jürgen Reinholz 

• Workshop Grabfeld 

• Teilnehmer 

• Ergebnisse 

 

 

 

 



GREENNET 

Methoden - Kommunikation 

 

 

 

 

 

 



GREENNET 

Methoden - Kooperation 

 

 

 Bsp. Hutelandschaft Rodachaue (kein GREENNET Projekt) 

 

Source: Hutelandschaft Rodachaue 



GREENNET 

Methoden - Kooperation 

 

 

 Thüringer Naturschutzpreis 

2012 



GREENNET 

Methoden - Kooperation 

 

 

 

Picture: Hutelandschaft Rodachaue 



Source: after Motamedi, 2009 

cooperation 
winner/winner 

compromise 
winner/loser 
loser/winner 

enforcement 
winner/loser 
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consideration of the needs of others 

GREENNET 

Methoden - Konfliktlösungsstrategien 



  Hohes Maß an Übereinstimmung zwischen den Akteuren 
 

  Faire Verteilung von “Vorteilen” zur Sicherung  

des Grünen Bandes und der Ländlichen Entwicklung 
 

  Wettbewerb zwischen den Akteuren tritt zugunsten 

einer gemeinsamen Perspektive zurück  

cooperation 
winner/winner 

compromise 
winner/loser 
loser/winner 

GREENNET 

Methoden - Konfliktlösungsstrategien 



 Strategie trifft Ansprüche 

aller Konflikt Parteien 

 Alle Akteure profitieren 

gleichermaßen 

  Win-Win-Situation 

cooperation 
winner/winner 

 Jeder Akteur gewinnt und verliert 

gleichermaßen 

  Kompromisse für die gegenwärtigen 

Probleme finden 

 Perspektiven für eine langfristige 

Kooperation erarbeiten 

compromise 
winner/loser 
loser/winner 

GREENNET 

Methoden - Konfliktlösungsstrategien 



7th Pan-European Green Belt Conference on 16th May 2013, Berlin 

Video Botschaft von Janez Potočnik  

(European Commissioner for the Environment) 

► Green Belt & Green Infrastructure 

 

GREENNET 

Methoden - Target Oriented Lobbying / Policy Makers 

 

LR_I078089EN1W.mp4


GREENNET 

Fazitn 

Grünes Band Europa – Bsp. Grüne Infrastruktur  



GREENNET 

Ergebnisse 

 

 

Internationaler wissenschaftlicher und fachlicher Austausch 

 1. Scientific Conference (Erfurt, Jan. 2012) 

 2. Scientific Conference (Wien, Feb. 2013) 

 International Conference (Grad, Sept. 2013) 

 3. Scientific Conference / Abschlusskonferenz 

(Eisenach, Frühjahr 2014) 

 

 

 



GREENNET 

Ergebnisse – Stakeholderaustausch Milz - Kutschenitza 
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GREENNET 

Ergebnisse – Stakeholderaustausch Milz - Kutschenitza 

 

 



GREENNET 

Fazit 

 

 

 Hören Sie auf Ihre Experten! 

 Beziehen Sie lokale und regionale Gruppen ein 

 Treten Sie nicht wie ein Experte auf 

 Machen Sie Informationen verfügbar 

 Gemeinsam Handlen – konsensuale Lösungen anstreben 

 



GREENNET 

Fazit 

 

 

 CENTRAL EUROPE (INTERREG) hebt Projekte auf eine andere Ebene 

 

 Dies steigert die Innen- und Außenwahrnehmung! 



GREENNET 

Fazit 

 

 

33 


